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Ni Woch, den 3. November 1938 


Opkata pocztowa ulszezons ryczallem 


Einzeinummer 16 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Volkswille 


für Oberſchleſien 


London, 8. November. König Georg VI. eröff⸗ 
am Dienstag in traditioneller Form unter großem 
ränge das Parlament. Die Straßen, durch die das 
Migspaar zum Parlament fuhr, waren von Menſchen⸗ 
n dicht umſäumt. Im Weſtminſter⸗Palaſt wurde das 
igspaar von den höchſten Beamten des Staates 
angen. Von hieraus begab ſich der König und die 
kigin in das Oberhaus, 
an die Mitglieder beider Häuſer die Thronrede hielt. 
„Meine Beziehungen zu ausländiſchen Mächten“, 
führte der König einleitend aus, „find weiter freund⸗ 
lich, und meine Regierung wird alles in ihrer Macht 
e tun, um die Entwicklung eines guten Verſtehens 
Geiſte der gemeinſamen engliſch⸗deutſchen Erklärung, 
tin München am 30. September abgegeben wurde, zu 
.Das Abkommen, das im April zwiſchen meiner 
g und ber italienischen ausgehandelt wurde, 
d jetzt in Kürze in Kraft geſetzt werden. Ich glaube, 
dieſe Handlung die traditivnellen guten Beziehun⸗ 
die in ſo glücklicher Form und ſo lange zwiſchen un⸗ 
beiden Ländern beſtanden haben, bekräftigen und 
die Sache des europäiſchen Friedens fördern 
n. u 

Der König wies dann darauf hin, daß er den 
nig von Rumänien zu einem Beſuch noch in 
em Monat und den franzöſiſchen Staats⸗ 
Midenten zu einem Beſuch im Frühjahr eingela⸗ 
habe. Weiter teilte der König mit, daß er vor Ab⸗ 
Brieiner Kanada⸗Reiſe im Sommer nächſten Jahres 
Einladung des Präſidenten Rooſevelt die Verei⸗ 
Ben Staaten beſuchen werde, und er freue ſich 
guten Beziehungen zwiſchen dieſen beiden Ländern. 


Auf den Spanien⸗ Konflikt eingehend, er⸗ 
nie der König, die engliſche Regierung werde, während 
beiter an der Politik der Nichteinmiſchung ſeſthalte, 
ider Weiſe die Wiederherſtellung des Friedens in je⸗ 
Lande unterſtützen. Sie werde ebenfalls jederzeit 
uit ſein, falls die Parteien im ſernöſtlichen 
nflitt das wünſchen, an einer Regelung mitzuhel⸗ 

die in dieſem Gebiet einen dauerhaften Frieden 
e. 

Weiter ſtellte der König feſt, daß die Maßnahmen 
Aufrüſtung und der Ausdehnung der Vertei⸗ 
kun gsſtreitkräfte beſchleunigt würden. Die 

Meme der zivilen Verteidigung einſchließ⸗ 

einer wirkſamen Nußbarmachung der Quellen der 

Non für einen Freiwilligendienſt würden in 
hut die ungeteilte Aufmerkſamkeit des Lordſiegel⸗ 
dahrers finden. 


In dieſem Zuſammenhang gab der König der Hoff: 
Ausdruck, daß die aktive Förderung des Friedens 
, die das ſtändige Ziel ſeiner Regierung ſei, zu 
größeren Vertrauen führen und der Ausbreitung 
Beet, Induſtrie und Beſchäftigung einen neuen 

3 geben werde. 


Die Bemühungen, günftige Bedingungen für die 
Wicklung der Ueberſeemärkte zu ſchaffen, würden fort⸗ 
werden. 


Schließlich kündigte der König eine Reihe von Re⸗ 
maßnahmen auf dem Gebiet derGeſundheits⸗ 
arge, des Strafgeſetzbuches und der Induſtrie an. 
1 Maßnahmen zur Abänderung des Verſichetungs⸗ 
und der Arbeitsloſenverſicherung. Schließlich ſol⸗ 
Schritte getan werden, um mit den Slums, den 
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wo der König vom Thron 


Scheitel und Geſchüftsſtellen: 


Lodz, Peirilauer Straße 109 


Telephon 136:90 — Poſiſched⸗Konto 600-844 


Elendsvierteln, aufzuräumen und um der Ueberbevölke⸗ 
rung Schottlands zu ſteuern. 


Ausſprache über die Thronrede 


London, 8. November. 
trat das Unterhaus zu ſeiner erſten Debatte in der neuen 
Seſſion zuſammen. Zunächſt wurde traditionsgemäß eine 
Dankadreſſe an den König für die Rede angenommen. 

Durch eine Stellungnahme des Oppoſitionsführers 
Attlee wurde dann die eigentliche Ausſprache über die 
Thronrede begonnen. 

Der arbeiterparteiliche Parlamentarier erklärte u a, 
„die Rede des Königs habe ſich dadurch ausgezeichnet, 
daß ihr jedes Erkennen des Ernſtes der Lage fehle“ und 
kritiſterte dann die Maßnahmen der engliſchen Re 
gierung. 

Premierminiſter Chamberlain betonte, daß die 
Thronrede nur einen Umriß Br Maßnahmen darstellte, 
die die Regierung ergreifen w Zur Frage der mili⸗ 
täriſchen und. zivilen Bede erklärte Chamberlain 
u. a., daß weder der Innenminiſter noch der Kriegsmini⸗ 
ſter beſchuldigt werden könnten, daß ſie vor der Oeffent⸗ 
lichkeit die Tatſache hätten verbergen wollen, daß ſich ge- 
wiſſe Mängel bei der Art von Generalproben herausge⸗ 
ſtellt haben, die man vor kurzem durchgeführt habe. Er 
müſſe ſich aber gegen den Eindruck wenden, als ob das 


ganze Verteidigungsſyſtem oder die Verteidigungspolitik 


zuſammengebrochen wäre. 

Chamberlain wandte ſich darauf wirtſchaftlichen und 
ſozialen Fragen zu. Angeſichts der allgemeinen Beſſe⸗ 
rung der politiſchen Bedingungen könne er nicht einſehen, 
ſo erklärte der Premierminiſter u. a. hierzu, warum man 


Am Dienstag nachmittag 


Kattowitz, Plebiscytowa 35; Bielitz, Republitaufka 4, Tel. 1294 
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Die Thronrede König Georgs Vi. 


Altive Förderung des Friedens in Europa 
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Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


nicht hoffen ſollte, daß während des kommenden Jahres 
der Handelsrückgang aufhören und ein neuer Aufſtieg 
folgen ſolle. a 


Am Mitiwoch Regierungserilärung 
zur Balält. na⸗Politit 


London, 8 November. Premierminiſter Cha n 
berlain gab heute im Unterhaus bekannt, daß der Br: 
richt der Sonderkommiſſion über Paläſtina am Mittwoch 
veröffentlicht werden würde. Gleichzeitig werde die Re⸗ 
eine Erklärung zu ihrer Paläſtina⸗Politik ab- 
geben. 


Finanzpolitiſche Beratungen in Paris 


Paris, 8. November. Die für heute angekündigte 
Sitzung des Miniſterrats zwecks Beſprechung der Vor⸗ 
ſchläge, die der neue Finanzminiſter Reynaud für die 
wirtſchaftliche und finanzielle Aufrichtung machen ſollte, 
fend nicht ſtatt. Dafür konferierte Miniſterpräſiden: 
Daladier mit Finanzminiſter Reynaud und mit Außen⸗ 
miniſter Bonnet. Ferner hatte der Finanzminiſter Be⸗ 


ſprechungen mit den Miniſtern der wirtſchaftlichen 
Reſſorts. 
Nach den Beſprechungen erklärte Finanzwiniſter 


Reynaud, die Dekrets finanzpolitiſcher Natur werden 
wahrſcheinlich am Sonnabend im amtlichen Blatt ver⸗ 
öffentlicht werden. 


— 


Schweizer Naßnahmen 
gegen Nazi⸗Umtriebe 
Bern, 8. November. Der Präſident der Schwe 
45 Eidgenoſſenſchaft, Baumann, der zugleich Juſtiz⸗ und 
Bolizeiminiſter iſt, hat die Leiter der Polizei verſchiede⸗ 
ner Kantone der deutſchen Schweiz zuſammengerufen, um 
mit ihnen Maßnahmen zu beſprechen gegen die national⸗ 
ſozialiſtiſchen Umtriebe in der Schweiz. 

Der Regierungsrat des Kantons St. Gallen hat we 
gen ſtaatsgefährlicher Propaganda den Vertrieb der Zei 
tung „Schweizerdegen“ im ganzen Gebiet des Kantons 
St. Gallen verboten. Vorher wurde bereits das Verbot 
der Nazizeitung „Schweizervoll“ ausgeſprochen. 


der neue Sejm 
Der OZ beſitzt die ausschlaggebende Mehrheit 


Nur vier Arbeiter im Seim und nur eine Frau 


Es liegen bereits, wenn auch noch nicht amtlich, die 
Ergebniſſe der Sejmwahlen aus ganz Polen vor. In den 
104 Wahlkreiſen wurden 208 Abgeordnete gewählt. Von 
den weiblichen Kandidaten wurde nur in Warſchau Frau 
Kudelſka, eine Kämpferin für die Unabhängigkeit Polens, 
gewählt. Von den Abgeordneten und Senatoren des letz⸗ 
ten Parlaments wurden nur 48 wiedergewählt. Die größte 
Gruppe bei den neuen Sejmabgeordneten bilden die 
Agrarier und Landwirte, nämlich 78. Die zweitgrößte 
Gruppe bilden die Staats⸗ und Selbſtverwaltungsbeam⸗ 
ten, nämlich 33. Dann gibt es im neuen Sejm 22 Rechts⸗ 
anwälte, 9 Lehrer, 7 Stadtpräſidenten bzw. Bürgermei⸗ 
ſier, 6 Geiſtliche, 5 Journaliſten uſw. Sejmabgeordnete, 
die ſich als Arbeiter bezeichnen, gibt es nur 4. 

Unter den 208 Sejmabgeordneten zählt der regie⸗ 
rungsparteiliche DZN — 161 Abgeordnete; dieſe werden 
einen Parlamentsklub bilden. Der DZN hat ſomit eine 
ausſchlaggebende Mehrheit im Sejm in allen Fällen, alſo 
auch dann, wenn die qualifizierte Mehrheit erforderlich 
iſt. Die reſtlichen Abgeordneten — ausgenommen die 
Abgeordneten der nationalen Minderheiten — gehören 
offiziell keiner Partei an, man kann ſie aber bis auf 
Wenige als regierungsparteilich eingeſtellt anſehen, wenn 
ſie auch dem DZN nicht angehören. 

Von den nationalen Minderheiten haben nur die 
Ulrainer und die Juden Vertreter im Sejm; die bürger⸗ 
lichen Ukrainer 16 Abgeordnete und die jüdiſchen Bür⸗ 
gerlichen 5 Abgeordnete. Die deutſche Volksgruppe iſt 
im Seim nicht vertreten. 

3 verlautet, daß zum Sejmmarſchall Abgeordneter 
Prof. Makowͤfki aus Warſchau gewählt werden wird 


Am nächſten Sonntag findet der Akt der Senatoren 
wahl durch die Wojewodſchaft⸗Wahlkollegien ſtatt. Die 
Wahlkollegien wählen 64 Senatoren und 32 Senatoren 
ernennt der Staatspräſident. Die Ernennung der Sena⸗ 
toren durch den Staatspräſidenten hat binnen zwei 
Wochen nach der Senatorenwahl durch die Kollegien zu 
erfolgen. Somit wird die Zuſammenſetzung des Senat: 
erſt ungefähr um den 27. November feſtſtehen. 

Es wird angenommen, daß diejenigen Miniſter, die 
lein Sejm⸗ oder Senatsmandat durch die Wahl erhalten 
haben, vom Staatspräſidenten zu Senatoren ernannt 
werden. Ferner geht in politiſchen Kreiſen das Gerücht 
um, daß der Staatspräſident die Nachmai⸗Premiermini⸗ 
ker in den Senat berufen wird. 


Es ſteht noch nicht feſt, wann der Sejm zuſammen⸗ 
treten wird. Da die Zuſammenſetzung des Senats erſt 
um den 27. November feſtſtehen wird, jo wäre anzuneh⸗ 
men, daß der Sejm erſt nach dieſem Tag Zuſammen mil 
dem Senat einberufen werden wird. Die ordentliche 
Parlamentstagung, die ſogenannte Budgetſeſſion, iſt aber 
bereits fällig. Man nimmt daher an, daß der Sejm ſchon 
ſtüher, und zwar zwiſchen dem 22. und 26. November 


zur Wahl des Sejmmarſchalls, derVizeſejmmarſchälle und 


der Sekretäre einberufen werden wird. 

Die erſte Aufgabe des Sejm wird die Behandlung 
des Staatsbudgets fein. Als nächſte Aufgabe des Sem 
wird die Reform des Wahlgeſetzes ſein, denn dieſe Auſ⸗ 
gabe wurde dem Sejm noch vor ſeiner Wahl durch den 
Staatspräſidenten geſtellt. 
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Karpathorußland als Vaſallenſtaat 


Der Berliner Korreſpondent des Pariſer 
„Ordre“ ſandte ſeinem Blatt folgende Betrach⸗ 
tung: 

„Der Wiener Schiedsspruch des Grafen Ciano und 
des Herrn von Ribbentrop wird in Berlin als eine 
ideale Löſung hingeſtellt, die in Widerſpruch zu dem Dik⸗ 
zat von Trianon ſtände. Nachdem Ungarn und Polen 
verhindert wurden, eine gemeinſame Grenze zu bilden, 
hat Deutſchland ſeinen Kredit in Budapeſt wieder da⸗ 
burch vermehrr, daß es Ungarn fo viel wie möglich gab. 
So werden die ungariſchen Dankbezeugungen in Berlin 
veſonders gut aufgenommen. Im übrigen gibt man zu, 
daß die Opfer der Tſchechoſlowakei recht hart ſind. 

Die iſchechiſchen Treuebezeugungen für die Politik 
der Achſe, die nach Bekanntgabe des Wiener Schieds⸗ 
ſoruches abggeben wurden, ſieht man jedoch als ein gün⸗ 
tiges Vorzeichen an. Außerdem iſt man über die ſchnel⸗ 
len Fortichritte der tſchechoſlowakiſchen Gleichſchaltung 
erfreut. Die deutſche Preſſe rückt dieſe Symptome ins 
rechte Licht. Berlin hat die Ueberzeugung, daß die Tſche⸗ 
choflowakei ſchnell die Enttäuſchung angeſichts der Wie⸗ 
ner Entſcheidung vergeſſen und Deutſchland für die Be⸗ 
mühungen der nationalſozialiſtiſchen Diplomatie, Karpa⸗ 
thozußland vor einer Aufteilung zwiſchen Ungarn und 
Polen zu retten, danken wird. 

Warſchaus Unzufriedenheit macht auf die deutſche 
Diplomatie im Augenblick wenig Eindruck. Wenn Polen 
die Wiener Löſung übrigens nur für proviſoriſch anſehen 
wil, jo denkt Deutſchland wahrſcheinlich ebenſo, obgleich 
os das beſtreitet und unter einer endgültigen Löſung 
etwas ganz anderes als Polen verſteht. Man kann wet⸗ 
ten, daß die deutſche Regierung die Exiſtenz Karpatho⸗ 
rußlands nicht nur deshalb gerettet hat, um die even⸗ 
tuelle Bildung einer polniſch⸗ungariſchen Barriere gu 
verhindern, ſondern vielmehr deshalb, um ſtets über die⸗ 
ſen Pfeil gen Oſten verfügen zu können, den Karpatho⸗ 
rußland bildet. „Die Befreiung der Ukraine vom bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Joch“ ſteht ſeit langem auf dem Programm 
der leitenden deutſchen Perſönlichleiten ... Würde nicht 
ein karpathoruſſiſcher Vaſallenſtaat Berlins im gegebenen 
Moment einen ausgezeichneten Ausgangspunkt für die 
Propaganda zu Gunſten der Befreiung der Ukraine und 
der Schaffung einer Großukraine bilden?“ 


Das ungariſche Parlament 
zur Entſcheidung von Wien f 


Budapeſt, 8. November. Die heutige Sitzung des 
ungariſchen Abgeordnetenhauſes ſtand völlig im Zeichen 
der in Wien getroffenen Entſcheidung über die Rückglie⸗ 
derung von Gebieten zu Ungarn. Der Präfivent des 
Hauſes feierte die Rückgliederung der Gebiete und wür⸗ 
digte die Entſcheidung von Wien. Das Haus bereitete 
daraufhin Adolf Hitler und Benito Muſſolini Ovationen. 
Als dann der Präſident u. a. auch ganz beſonders das 
Verdienſt des Reichsverweſers von Horthy feierte, erho⸗ 
ben ſich die Abgeordneten zu einer Treuekundgebung. 

Miniſterpräſident Imrendy unterbreitete darauf das 
Ermächtigungsgeſetz der Regierung bezüglich der rückge⸗ 
gliederten Gebiete. Er ſprach die Zuverſicht aus, daß alle 
Mitglieder des Hauſes dem Geſetz zuſtimmen werden. 


Uzhorod und Munkacz 
werden morgen beſetzt 


Budapeſt, 8. November. Der Vorſißende der 
karpatho-ukrainiſchen Landesregierung Woloſchin hat fi 
an die ungariſche Regierung mit der Bitte gewandt, die 
Beſetzung von Uzhorod und Munkacz um fünf Tage zu 
verlegen. Die ungariſche Regierung hat jedoch dieſe 
Bitte abgelehnt, ſo daß die Beſetzung dieſer beiden Städte 
durch ungariſches Militär in dem vorgeſehenen Termin, 
alſo am Donnerstag, dem 10. November, erfolgen wird. 


Berlin organſſiert arabiſche Propaganda 


Der „Ständige Ausſchuß zur Verteidigung Palä⸗ 
ſtinas“ in Europa, eine von den Nazis unterſtützte Pro⸗ 
pagandaorganiſation der Araber, hielt in Berlin eine 
Sitzung ab. Hierbei wurde als Ziel proklamiert, die 
200 000 Araber zu erfaſſen, die in Europa leben, von 
denen 100 000 in Frankreich wohnen. Verlangt wird 
die Bildung eines panarabiſchen Staates, beſtehend aus 
Syrien, Irak und Paläſtina. Das zeigt, daß die Spiße 
gegen England und Frankreich gerichtet iſt. Ende No⸗ 
vember ſoll in Berlin ein „Arabiſcher Tag“ organifiert 
werden, an dem eine arabiſche Demonſtration in Natio⸗ 
nalkoſtümen geplant iſt. 


Maſſenausbürgerungen in Deulſchland 


Berlin, 8. November. Nachdem der Reich zanze 
ger am 3. November eine Liſte von Ausgebürgerten be⸗ 
kanntgegeben hat, die 62 Perſonen und deren Anper 


wandten, im ganzen 117 Perſonen, umfaßt, iſt nun eine 
neue Lifte zur Veröffentlichung gekommen, die 114 Per⸗ 


ſenen enthält, die der deutſchen Staatszugehöriakeit für 
verluitio erklärt wurden. 


—— ̃ ¶ꝗ—üAůäêä 


Volkszeitung — Mittwoch, den 9. November 1938. 
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Nationale Mobiliſierung in Japan 


Die rieſigen japaniſchen Kriegsloſten 


Tokio, 8. November. Miniſterpräſident Konoyeſchließlich der China⸗Anleihen monatlich 288 Mill. en 


ſchiug dem Kabinettsrat am Dienstag vor, jene im Plan 
für die nationale Mobiliſierung vorgeſehenen Maßnah⸗ 
men in Kraft zu ſetzen, die für die Reform und Reorga⸗ 
niſation nationaler Einrichtungen notwendig ſeien, um 
der nach der Einnahme von Kanton und Hankau einge⸗ 
tretenen Lage wirkſam begegnen zu können. Der Kabi⸗ 
nettsrat billigte die Vorſchläge des Miniſterpräſidenten. 
Es iſt jedoch unwahrſcheinlich, ob eine Zwangskontrolle 
der Wertpapiere und eine Einſchränkung der Dividenden 
von Handelsgeſellſchaften verfügt wird. In Kreiſen des 
Fmanzminiſteriums iſt man nämlich der Anficht, daß 
eine ſolche Maßnahme noch nicht nötig ſei, abgeſehen da⸗ 
von, daß ſeine Anwendung im gegenwärtigen Augenblick 
dem Handel mehr ſchaden als nützen würde. 


Japans Kriegsloſten 


Mit der Erhöhung des militäriſchen Einſaßes in 
China haben ſich auch die finanziellen Aufwendungen 
Japans erhöht. Von Juli 1937 bis März 1938 hielten 
fi) die Begebungen von China⸗Anleihen auf durchſchnitt⸗ 
lich 166 Mill. Den. Seit April 1938 wird monatlich bei- 
nahe ein doppelt fo hoher Betrag mit 320 Mill. Yen 
emittiert. 

Dabei handelt es ſich bei dieſen Summen nur um die 
unmittelbaren Kriegskoſten. Noch ſtärker find die inne⸗ 
ren Anleihen angeſchwollen, das heißt die Anleihen des 
Reiches, der Gemeinden, der Banken und der Induſtrie⸗ 
geſellſchaften, die ebenfalls nahezu ſämtlich Kriegszwecken 
dienſtbar gemacht werden. Bis März 1938 wurden ein⸗ 
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auf den Markt gebracht, ſeither ſind es monatlich 601 
Mill. Yen, das ſind etwa 420 Mill. RM. Der notwen 
dige Geſamtaufwand für 1938 wird auf 8 Milliarden 
Den geſchätzt. N 

Ferner ſind zu dieſen Ausgaben die Gold⸗ und Devi 
ſenabgaben zur Deckung des Einfuhrüberſchuſſes hinzuzu⸗ 
rechnen. Der Einſuhrüberſchuß belief ſich ſeit 1937 auf 
etwa 1,5 Milliarden Den. Die Mittel hierzu wurden 
teils aus den Goldreſerven, teils aus dem Aufruf auslän⸗ 
diſcher Titel und Forderungen, teils aus den Schiffahrts⸗ 
einnahmen aufgebracht. Die Mittel für die Anleihen 
wurden durch eine große Sparaktion, insbeſondere durch 
Gehaltsabzüge mobiliſiert. 


Ein japaniſch⸗engliſcher Zwiſchenſall 


Schanghai, 8. November. Von japaniſcher Seite 
iſt an die hieſige britiſche Vertretung eine ſcharfe Proteſt⸗ 
note über einen Zwiſchenfall gerichtet worden, der ſich am 
24. Oktober 1 5 Kilometer unterhalb von Keangyın am 
Südufer des unteren Teil des Jangtſe⸗Fluſſes zugetragen 
hat. Vom Bord des britiſchen Flußdampfers „Whang⸗ 
poo“ ſei damals, ſtellt die Note feſt, mit Gewehren und 
ſegar mit Maſchinengewehren auf japaniſche Truppen, 
die chineſiſche Guerillas (Freiſchärler) bekämpften, ge⸗ 
ſeuert worden. Eine Täuſchung ſeitens der Japaner ſei 
ausgeſchloſſen, da die Führer der japaniſchen Truppen 
genau die Anzahl der Mannſchaften an Bord der„Whang⸗ 
poo“ feſtgeſtellt hätten, die gefeuert haben. Bei der 
Schießerei ſeien mehrere Japaner verwundet worden. 
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Nepumpest 


Nartenflizge der Gebiete, die die Slowalel und die Karpatho⸗Ukraine an Ungarn abtreten muß 


Außerordentliche Ausſchuß⸗Sitzung 
des Internationalen Geweriſchaftsbundes 


Vom 9.—11. November findet in Paris im „Palais 
de la Mutualite“ eine außerordentliche Sitzung des Aus⸗ 
ſchuſſes des Internationalen Gewerkſchaftsbundes ſtatt. 
Die Tagung hat ſich im Zuſammenhang mit einem Be 
ſchluß der letzten Sitzung des Vorſtandes mit der inter⸗ 
nationalen Lage und insbeſondere mit Beſchlüſſen betr. 
Spanien und die Tſchechoſlowakei ſowie der Förderung 
der allgemeinen Friedenskampagne zu befaſſen. Die Ta⸗ 
gesordnung lautet: 1. Bericht der nach der Tſchechoſlo⸗ 
malei entſandten Delegation, 2. Die Lage in Spanien 
3. Mittel zur Förderung der Kampagne für den Frieden, 
4. Schaffung eines Emigrationsfonds für politiſche 
Flüchtlinge, der geſondert von dem bereits ſeit langem 
vorhandenen Internationalen Solidaritätsfonds geführt 
werden ſoll. 


Generalſetretär Baul Jaure ſiegt 
gegen bie blockierten Mittel ⸗ und Rechtsparteien. 


In Frankreich fanden in zwei Wahlkreiſen Ergän- 
zungswahlen für die Kammer für zwei verſtorbene Abge⸗ 
ordnete ſtatt. Im erſten Wahlgang hatte keiner der Kan⸗ 
didaten die abſolute Mehrheit, ſo daß Stichwahlen am 
letzten Sonntag ſtattfanden. 

Der Generalſekretär der Sozialdemokratiſchen Pat- 
tei Paul Faure hatte im Kreiſe Charolles einen radi⸗ 
kalſozialen Gegenkandidaten, obwohl die Radikalen we⸗ 
gen der größeren Stimmenzahl, die Paul Faure im er⸗ 
ſten Wahlgang erhalten hatte, ihren Kandidaten hätten 
zurückziehen müſſen. Die Kandidaten der Mittel⸗ und 
Rochtsparteien haben zugunſten des Radilalſozia en auf 
die Wahl verzichtet, um die Wahl des Radikalen zu er⸗ 
leichtern. Trotzdem erhielt Paul Faure die größte 
Stimmenzahl und wurde ſomit gewählt. 

Im 9. Pariſer Wahlkreis wurde bei der Stichwahl 
der Kandidat der Sozialen Pa Vallin gewäßlt und 
der radikalſoziale Kandidat unter ag. 
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Die Nealtion auf das Attentat 
in der Pariſer deutſchen Botſchaft. 

Bertin, 8. November. Die reichs deutſche Preſſe 
behandelte heute eingehend das Attentat des Juden 
Grynszpan auf den Legationsſekretär der deutſchen Bor: 
ſchaft in Paris vom Rath, wobei die ganze Schärfe der 
Reaktion ſich gegen das Judentum wendet. Der „Welt 
deutche Beobachter“ erklärt: „Das Maß iſt voll“ und ver: 
‚angt Repreſſalien gegen die Juden. 

In einigen Gegenden, u. a. in Kurheſſen, kam es wie 
das Deutſche Nachrichtenbüro meldet, zu „ſpontanen De⸗ 
monſtrationen“ gegen die Juden. Dieſe „ſpontanen 
Demonſtrationen“ führten dazu, daß in Kaſſel in vielen 
jüdiſchen Geſchäften die Fenſterſcheiben eingeſchlagen und 
die Geſchäfte demoliert wurden. Die Demonſtranten 
drangen ſogar in die Synagoge ein, wo die Einrichtung 
zum Teil zerſtört wurde. 


Die Diktatur in Eſtland verſchärſt ſich 

Die einzige ſozialiſtiſche Zeitung Eſtlands „Rahva 
Söna“, wurde verboten und der Redakteur Joona 
aus Tallinn ausgewieſen. Die Regierung begründete das 
Verbot mit der Behauptung, daß die Zeitung die Außen 
politik der Regierung ſchädige und ſich der Bildung einer 
Volkseinheit widmete. Ueberdies, ſo wurde den Vertre⸗ 
tern der Zeitung mündlich geſagt, bringe die Zeitung 
Zwiſt in die Arbeiterſchaft. 

„Rahva Söna“ war in der 
das Organ der Gewerkſchaften, um die ſich die vereinigten 
Sozialiſten geſchart haben. Die Regierung iſt ſichtlich be 
ſtrebt, die Gruppe Johanſon⸗Metslang gegen die Sozia 
liſten auszuſpielen und unterſtützt die Hehe gegen die So⸗ 
zialiſten in der amtlichen Zeitung der Arbeiterkammer. 

Im Parlament haben die Sozialisten Guſtavſon 
und Ruus gemeinſam mit dem bürgerlichen Demokra⸗ 
ton Töniſſon einen ſcharfen Kampf gegen die Regie 
rung und für eine demokratiſch orientierte Außenpo it 
und kollektive Sicherheit, vor allem für die Wiederherſtel 
lung der von der Regierung vorenthaltenen Bürgerrecht 
geführt 


letzten Zeit tatſächlich 


Nr. 308 


Aus Welt 


Todesſprung eines Lokomotivführers 


Aus Kopenhagen wird berichtet: Ein unheimlicher 
wiſchenfall ereignete ſich auf der Brücke über den Klei⸗ 
Belt. Der Blitzzug „Mittel⸗Jüte“, der von Kopen⸗ 
gen über Aarhus nach Strür unterwegs war, hielt 


cke an. Fahrgäſte beobachteten, wie der Zugführer 
dem Motorraum ausſtieg, über das Gitterwerk der 
cke kletterte und in den Kleinen Belt Hinabiprang. 
Zug, deſſen Fahrgäſte ſich eine lebhafte Aufregung 
ächtigt hatte, wurde ſchließlich von dem Reſerve⸗ 
btorführer, der ſich im Motorraum des Schlußwagens 
ehalten hatte, über die Brücke nach Fredericia weiter⸗ 
hren. 

Bei dem Selbſtmörder, deſſen Leiche noch nicht ge⸗ 
den werden konnte, handelt es ſich um einen langjäh⸗ 
Beamten der däniſchen Staatsbahnen. 


us Alter der engliſchen Premierminiſter 


Als Neville Chamberlain Ende September nach 
ünchen und Godesberg flog, wurde auf ſein hohes Al⸗ 
von 70 Jahren hingewieſen. Eine Altersſtatiſtik eng⸗ 
er Premierminiſter veröffentlicht nunmehr Sir Ar⸗ 
MacNalty, ein leitender Beamter des engliſchen 
undheitsminiſteriums, wobei feine Feſtſtellungen recht 
küffend find. Es ergibt ſich nämlich, daß die Pre⸗ 
krminiſter des 19. Jahrhunderts jünger waren als die 
20. Jahrhunderts. 
Von den zehn Staatsmännern, die in den erſten 38 
en des vorigen Jahrhunderts Premierminiſter wur⸗ 
waren fünf unter fünfzig Jahren. Von den acht 

1 die ſeit 1900 auf dieſen hohen Poſten 

zengliſchen Regierungschefs gekommen find, war da⸗ 
en keiner unter fünfzig Jahren. Ueberhaupt ſtellt der 
niſtiker eine Ueberalterung auf den leitenden Staats⸗ 
Induſtriepoſten in der Gegenwart feſt. Vielleicht 
% hier einer der Gründe dafür, daß die Vitalität der 
litären Staaten unter meiſt viel jüngerer Führung 
außerordentlich groß iſt. 

Die fünf Premierminiſter unter fünfzig Jahren wa⸗ 
Henry Addington im Jahre 1801 mit 44 Jahren! 
liam Pitt 1804 mit 45 Jahren; Lord Grenville 1806 
47 Jahren; Carl of Liverpool 1812 mit 42 Jahren 

Viscount Goderich 1827 mit 45 Jahren. 

War es ein Zufall, daß vier dieſer jungen Premier⸗ 
liter der jungen Macht Napoleons gegenüberſtanden? 


\ 
i 


| Die Nache der Berlafienen 


In Monte Carlo verſtarb eine SOjährige Englän⸗ 
u einer der vielen alten und ſonderbaren Damen, 
die Stammgäſte des Kaſinos ſind. Sie lebte Jahr⸗ 
gte in einer Villa bei Monte Carlo, nicht weiter auf⸗ 
g, und man wußte nur von ihr, daß ſie eine Männer⸗ 
din ſei, die nicht einmal Diener um ſich duldete und 
- bin weiblichen Bedienten, die niemals jünger als 


ſeahre ſein durften, durften ihr nicht unter die Augen 
engen. Sie verſchloß ſich in einem Nebenzimmer, wenn 
„anderen Räume gereinigt wurden, ſie gab ihre Be⸗ 
erf ſchriſtlich, da fie aber ſehr gute Gehälter zahlte, 
[hen ihr dies ihre Angeſtellten nicht weiter übel. 
er Erſt nach ihrem Tode wird das Rätſel dieſer er- 
ungsloſen Männerfeindſchaft der „verrückten Miß 
dichzlope“ enthüllt. Man fand ein Tagebuch, in dem 
de eſchichte ihres Lebens in allen Einzelheiten ver⸗ 
ſenſſet war und aus dem hervorgeht, daß fie ihre Feind⸗ 
eil gegen die Männer auch tatſächlich Jahrzehnte lang 
Dt hatte. Miß Highslope war die Tochter eines 
zelſſchen Grundbeſitzers, der fie als blutjunges Mäd⸗ 
ng nach Frankreich in ein Penjtonat ſchickte. Hier ver⸗ 
e ſie ſich in einen jungen Franzoſen. Es kam zur 
bung und die Hochzeit wurde angeſetzt. Wenige 
5 vorher aber erhielt ſie einen Abſagebrief ihres 
zvatigams, der ohne Angabe von Gründen auf immer 
a Fon verſchwand. 


da- Niemals hat Miß Highslope dieſe Enttäuſchung ver⸗ 
erden. Sie beſchloß ſich zu rächen, und zwar dadurch, 


neſſie Männer in die gleiche Situation brachte. Sie 
tre hübſch und reich, und es gelang ihr leicht, neue Be⸗ 
under zu finden. Das Tagebuch beſtätigt, daß fie ſich 
weniger als 53mal verlobt hatte. Jedesmal wurde 
chdie Hochzeit angeſetzt und jedesmal gelang es der 
gtellsreichen Miß, unmittelbar vor der Feier irgend- 
ben zu verſchwinden. 
zicen; ihrer Rache war Genüge geſchehen. Sie ging 
Sa Monte Carlo und lebte hier, wie geſagt, zurückge⸗ 
. | unauffällig und verrückt. 

0 


li 


tr 55 
e uadezimmer⸗Stat fit 


rſte die bei ausgefallenen Statiſtilen üblich, kommt auch 
echlaus Amerika. Sie beanſprucht eine neue Form der 
erkeits⸗Statiſtik zu ſein. Bisher hat man die Sau⸗ 
eines Volkes nach dem Seifenverbrauch bemeſſen, 
heinen die Amerfkaner, man könnte die Anzahl von 


zlich zwiſchen dem dritten und vierten Pfeiler der 
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Mit dieſen 53 ließ ſie es be⸗ 


Auf tragiſche Weiſe kam im Dorf Modliborz Kreis 
I 
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und Leben 


Badezimmern pro Kopf der Bevölkerung zu einem ſol⸗ 
chen Maßſtab machen. Zu dieſer Meinung kann man in 
Amerika leicht verführt werden, 
ſächlich 35 Badezimmer für 1000 Einwohner. Aber 


wenn man die weiteren Zahlen dieſer Statiſtik lieſt, ſo 


muß man in Betracht ziehen, daß bei der jungen Wohn⸗ 
kultur der amerikaniſchen Städte, die Verhältniſſe grund⸗ 
ſätzlich günſtiger liegen müſſen. Um ſo bemerkenswerter 
iſt es, daß England mit 31 Badezimmern für 1000 Ein⸗ 
wohnern den Rekord bald erreicht. Dann kommt Deutſch⸗ 
lond mit 26, die Schweiz, Dänemark und Holland mit je 
20, Belgien mit 18, Frankreich mit 14, Japan mit 12, 
die Tſchechoſlowckkei mit 10, Norwegen mit 8, Italien 
und Ungarn mit je 6, Polen, Spanien und Portugal mit 
je 4, Rumänien mit 2 und Jugoſlawien mit 1. In Ruß⸗ 
land kommt ein Badezimmer auf 10 000 Einwohner, 
aber dabei ſind die dort üblichen Badeſtuben nicht mit 
eingerechnet. 


Sport 


Die endgüttige Fußballelf gegen Warſchau 


Für das am 20. November in Warſchau ſtattfindende 
Städtefußballſpiel Warſchau — Lodz um den Potal der 
Lodzer „Republika“ hat der Lodzer Verbandskapitän 
nachſtehende Elf beſtimmt: Torhüter: Andrzejewſki; Ver⸗ 
teidigung: Mikolajezyk, Galecki; Läufer: Rudnicli, Kor⸗ 
porowicz, Triebe; Angriff: Krolaſik, Koczewſki, Kudelſti, 
Lewandowski und Swientoflawſti. In Reſerde: Laß, 
Kudelſki (Wima) und Chojnacki. Die Lodzer Mannſchaft 
begleitet der Verbandsvertreter Otto. 


Das Abſteigen des LS in die A⸗Klaſſe haf dem 
Lodzer Bezirksfußballverband Kopfzerbrechen verurſacht, 
da in dieſer Klaſſe die Meiſterſchaftsſpiele zur Hälfte be⸗ 
reits ausgetragen ſind. Nach längerer Beratung hat 
man zwei Möglichkeiten gefunden, auf Grund deren LK 
an den Meiſterſchaftsſpielen teilnehmen kann. Die erſte 
Möglichkeit beſagt, daß LKS nur die zweite Runde be- 
ſtreiten ſoll und falls er in dieſer Runde den erſten Plaß 
belegen ſollte, dann habe er ein Qualifikationsſpiel mit 
der zweitbeſten Mannſchaft auszutragen. Dieſes Syſtem 
wurde im vergangenen Jahre in Krakau mit Garbarnia 
angewandt. Die zweite Möglichkeit iſt die, daß der LRS 
mit dem augenblicklichen Tabellenerſten gleichgeſtellt wird 
und dann würde EKS wie alle anderen Mannſchaften 
die zweite Runde beſtreiten. Die Entſcheidung, nach wel⸗ 
cher Konzeption Ls ſpielen wird, hängt von der Ent⸗ 
ſcheidung des Polniſchen Fußballverbandes in War⸗ 
ſchau ab. 

Da im Meiſterſchaftsjſahr 1938/39 die Lodzer 
A⸗Klaſſe aus 11 Vereinen beſteht, hat der Bezirksver⸗ 
band beſchloſſen, daß die zwei ſchlechteſten Mannſchaften 
am Ende der Meiſterſchaftslampagne in die B.Klaſſe 
abſteigen. 


Polal⸗Endiampf erſt im nähen Jahre 


Bekanntlich hat der Polniſche Fußballverband für 
den Endkampf um den Pokal des Staatspräſidenten zwi⸗ 
ſchen Lemberg und Krakau den 13. November beſtimmt. 
Da an dieſem Tage Polen in Dublin gegen die Aus⸗ 
wahlmannſchaft von Irland ſpielt und Krakau für die 
polniſche Repräſentation zwei Spieler ſtellen muß, hat 


Tage in Lemberg Proteſt eingelegt. 


legenheit noch einmal Stellung genommen und beſchloſ⸗ 
ſen, dieſes Spiel erſt im nächſten Jahre austragen zu 
leſſen. Ebenfalls auf das nächſte Jahr wurde der End⸗ 


Billiger Eiſenbahnzug nach Breslau. 


Zum Borländerfampf Deutſchland — Polen am 13. 
November in Breslau wird von Poſen aus ein billiger 
Eiſenbahnzug abgehen. Eine Fahrkarte wird 27 Zloty 
loſten. Anmeldungen nimmt das Reiſebüro „Orbis“ 


entgegen. 
r 


Aus dem Neiche 


Betrunkener erte'nit im Kalkloch 


Wielun, der 45 Jahre alte Landwirt Jan Kuda ums 
Leben. Klucha ging betrunken nach Hauſe und fiel auf 
dem Nachbargrundſtück in ein ungeſchätztes Kalkloch. Der 
Betrunkene fiel kopfüber in den gelöſchten Kalk und 
konnte ſich nicht befreien. Da das Unglück zur ſpäten 
Abendſtunde geſchah und von niemanden bemerkt wurde, 
kom Klucha ums Leben. 


| Banditenüberfall im Kreis Nadomilo 


denn es gibt dort tat- 


Wie wird Ls in der A⸗Klaſſe spielen 


| 
| 
12 Konzert 14,10 Melodien 
| 


Krakau gegen die Austragung des Spieles an dieſem 


Der Polniſche Fußballverband bat in dieſer Ange: | denen Zykluſſen der 


kompf um die Polenmeiſterſchaft der Junioren verlegt. | 


| 
| Frysztat. In allen Orten wurde der Wagen von de 


Ein Landmann erſchoſſen 


| Im Dorf Myſiwezow, Kreis Radomſko, wurde auf 
dus Anweſen des 61jährigen Jan Religa ein dreiſter 
Ueberfall verübt. Etwa 10 Banditen hoben gewaltſam 
die Tür zum Wohnhaus des Religa aus den Angeln und 
drangen in die Wohnung ein. Sie überwältigten die 
Wohnungsinſaſſen und durchſtörberten dann die ganze 
Wohnung. Während die Banditen die Wohnung durch⸗ 
ſuchten lief Religa in den Flur hinaus, um um Hilfe zu 
rufen. Hier ſtanden aber weitere Banditen, die ihn 

durch mehrere Schüſſe niederſtreckten. Im Nebenzimmer 
ſchlief der Sohn der Religas, der durch die Schüſſe auf⸗ 
geſchreckt wurde. Er verbarg ſich auf dem Ofen. Als 
die Banditen dann auch dieſen Raum betraten, griff ſie 
| der junge Religa in der Dunkelheit an. Die überraſch⸗ 

ten Banditen wurden dadurch aus der Ruhe gebracht 
Sie unterließen die weitere Plünderung 


und erſchreckt. 
Von dem dreiſten Ueberfall wurde die 


und flüchteten. 
Polizei verſtändigt. 


Nadio⸗ Programm 
Donnerstag, den 10. November 1938. 


Varſchau⸗Lodz. 
6,10 Soldatenlieder 
11 Schulſendung 12,03 Mittagsſendung 14 Wunſch⸗ 
konzert 15 Nach 20 Jahren 15,15 Konzert 16,35 
Unſer ſchönes Polen 17,35 Reportage aus Warſchau 
18,15 Schallpl. 18,25 Sport 19 Staatspräſident Mo⸗ 
scicki ſpricht 20 Polniſche Muſik 23,05 Propaganda⸗ 
Konzert. 
Kattowitz. 
14 Orcheſterkonzert 
gen 18,05 Sport 
Königswuſterhauſen (191 kHz. 1571 M.) 
6,30 Frühkonzert 10 Volksliedſingen 11,30 Schallpl. 
12 Konzert 14 Allerlei 15,15 Kinderliedſingen 16 
Konzert 20,40 Muſik am Abend 22,30 Kleine Nacht⸗ 
muſik 23 Muſik der Wiener Klaſſiker. 
Breslau. 
16 Konzert 
im Ausland, hört zu 


6,35 Gymnaſtik 6,50 Schallpt 


14,20 Plauderei 14,50 Mitteilun 
18,15 Der Anſager ſpricht. 


18,20 Wie⸗ 

genlieder 21,15 Deutſche 24 
Nachtmuſik. 

Wien (592 kHz, 507 M.) — 
12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 20,10 Hör⸗ 
folge aus Graz 23 Volks⸗ und Unterhaltungsmuſtk. 


Einen Nadio⸗Appara⸗ 


ſoll man nur hi 
beim Fachmann kaufen 


Günſtige Ratenzahlung 
RADIO-REICHER „ 142 


Vortrag über die Rückkehr Pilfudſtis aus Magdeburg 


Heute, Mittwoch, wird um 17 Uhr Dr. Waclaw Li⸗ 
pinſti im Rundfunk einen Vortrag halten, der zum Thema 
die Rückkehr Marſchall Pilſudſkis aus Magdeburg haben 
wird. Es wird dies eine der vielen Sendungen ſein, die 
der Rundfunk aus Anlaß der 20. Wiederkehr der Be 
freiung Polens angekündigt hat. 


Erzählung um Chopin und andere Rundſunkfolgen. 
Am heutigen Mittwoch werden die Rundjunthörer 
einige Sendungen zu hören bekommen, die zu verſchie⸗ 
diesjährigen Saiſon gehören. 
Um 16.35 Uhr ſendet Lemberg auf der allpolniſchen 


Welle die Sendung „Silhouetten der altpolniſchen Har⸗ 
| jenfpieler”, die die Hörer mit dem Schaffen der altpol⸗ 


niſchen Meiſter aus dem 17. Jahrhundert Jakub Polak, 
Duſtacki und Penliela bekanntmachen fol. An dieſer 


Sendung nimmt auch das Gitarrentrio Epler teil. 


Die zweite Sendung des Tages um 17.15 Uhr be⸗ 
ſteht aus Quartett⸗Miniaturen und die dritte um 21 Uhr 
trägt die Ueberſchrift „Erzählung um Chopin“, bearbeitet 
von Prof. Sromenger, die ausſchließlich den Etüden ge⸗ 
widmet iſt. Das Konzert wird von der Pianiſtin Maria 
Wilkomirſka ausgeführt. 5 


| 
Der Rundfunk⸗Propagandawagen im Olſa⸗Gebiet. 
Der der Propagandawagen des polniſchen 
Rundfunks hat ſeine Erſtlingsfahrt in der vergangenen 
Woche im Olſa⸗Gebiet abſolviert, wo er durch Städte. 
Städtchen, Dörfer und Siedlungen kam. Die Fahrt führte 
von Kattowitz über Teſchen, Tragnier, Cierlicko, Szum 
bark, Sucha, Karwin, Orlowo, Richwald, Bogumin un 


erſte 


Bevölkerung mit Intereſſe begrüßt. Die Arbeit de 
Rundfunk⸗Wagens im Olſa⸗Gebiet beſtand darin, die Be 
völkerung über die polniſche Radiophonie zu informieren 
und über das Programm des regionalen Senders in Kat⸗ 
towitz aufzuklären. 


„Re. 0s | 


„Nein Weg zu dir 
War mir immer bestimmt“ 


Roman von Gert Rothberg 
(13. Fortſetzung) 

Ehe Frau Frenzel ſich verabſchiedet, ſetzte ſie ſich 
vor dem Spiegel noch den Hut zurecht, zupſte hier und 
dort ſorgfältig ein paar Löckchen anders und dann zog 
ſie eine kleine goldene Puderdoſe hervor und betupfte 
das Geſicht. Der Müller Olden hatte ein hartes Lächeln 
im Geſicht. Anna blickte bewundernd auf die feine Frau. 

Dann waren die Beſucher fort. Keiner ſprach noch 
ben ihnen. Herr Frenzel hatte dem alten Müller herz⸗ 
(ich die Hand gedrückt: 

„Ich hab' nichts gewußt. Mit Maria hatte ich ganz 
ehrliche Abſichten. Ich hätte mich gefreut, wenn ſie 
Detlefs Frau geworden wäre. Daß er ſelber anders 
dachte, das iſt nicht meine Schuld geweſen.“ 

„Sie ſind ein guter Mann — aber beſſer iſt's, 
Sie aus dem Dorf gehen.“ 

„Ja, das hab' ich mir auch gedacht.“ 


Dietrich iſt noch nicht wieder in der Mühle geweſen. 
Er ſchickt immer nur den Altknecht, wenn es etwas zu 
beſorgen gibt. Der alte Müller Olden nickt dann jedes⸗ 
mal vor ſich hin: 

„Er kommt nicht mehr. 
len, hätte ich auch jo gemacht. 
ich? Nein!“ 

Es iſt nun Hochſommer und überall viel Arbeit. 
Maria geht von früh bis Abends im einfachen hellen 


daß 


Kann's ihm nicht verden⸗ 
Erſt der andere und dann 


1 
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ſehr gut zu ihr, wenn auch Frau Paſtor immer zu ihren „Maria, jetzt ſind wir zwei ganz allein. Jetzt ſag 
Töchtern ſagt: mir, was zwiſchen dir und dem Detlef Frenzel war!“ 

„Maria hatte Heimlichkeiten vor ihren Eltern. Nun „Es war nichts, Dietrich. Am Nachmittag war ich 
habt ihr wenigſtens mal geſehen, was dabei heraus in der Villa. Im Garten ſagte mir Detlef zum ecſten⸗ 


kommt!“ 

Nach und nach herrſcht in der Mühle wieder der alte 
herzliche Ton. Maria gibt ſich Mühe, fo zu ſein wie 
früher. Agnes arbeitet ſchwer wie ein Mann. Sagt 
man ihr etwas, knurrt ſie bloß und greift noch mehr zu. 

„Hier iſt meine Heimat. Laßt mich doch arbeiten.“ 
Jeden Sonntag ſitzt ſie in der Kirche und betet für ihr 
Seelenheil und das von Detlef Frenzel; denn nun iſt er 
tot, nun iſt er nicht mehr ihr Feind. Der war er, ſo⸗ 
lange er Maria nachſtellte. Aber ſeinen Tod hat ſie 
nicht gewollt. Das beteuert ſie immer wieder dem lie⸗ 
ben Gott. — 

Dem Herrn Hauptlehrer iſt voriges Jahr die Frau 
geſtorben. Er kommt in das Pfarrhaus und holt ſich die 
kleine dicke Emma zur Frau. Er hat zwei Jungen, die 
in der Stadt bei Bekannten untergebracht ſind. Der 
eine wird Lehrer, der andere Arzt, Paſtors ſind glücklich, 
daß Emma verſorgt iſt. Ida aber ſchafft noch immer da— 
heim; ſie macht jetzt alle Arbeit allein. 


* * 
An einem Sonntag iſt's — ſpätnachmittags Diet 
ch geht den ſchmalen Weg am Wald entlang. Er will 
einen Freund im Nachbardorf beſuchen. Ganz in Ge⸗ 


danken iſt er. Da ſteht er auf einmal ſtill. Auf der 
Birkenbank ſitzt Maria und lieſt. Möglich, daß ſie ſei⸗ 
nen Schritt auf dem moosbewachſenen Weg nicht gehört 
het, denn fie blickt nicht auf. 

„Guten Tag, Maria!“ 


Sie zuckt zuſammen, wird ſchneeweiß, will fortlau⸗ 


mal, daß er mich liebhätte. Er bat mich, am Abend 
beim Wehr auf ihn zu warten. Da ich ſo ſpät nicht mehr 
jorfgedurjt hätte, bin ich ſehr langſam nach Hauſe ge⸗ 


gangen und hab' beim Wehr gewartet. Das andere 
weißt du, wie es noch viele Menſchen wiſſen. Gott iſt 


mein Zeuge, daß nichts weiter war.“ 
„Maria, ich hab' dich noch lieb.“ 
„Dietrich — und du wirſt mir nichts nachtragen?“ 
Er wird rot, denkt an die andere Maria auf ſeinem 


Hof, die er ſeit jener Nacht nicht mehr beachtet hat; hat 
er denn ein Recht, etwas nachzutragen? 


„Maria, wir wollen all das vergeſſen, was geweſen 
Ein neues Leben fangen wir an, willſt du?“ 

„Ja, Dietrich!“ 

Nun gehen ſie miteinander 
Wald. Die Vögel fingen; 


iſt. 


durch den duftenden 
ſonſt iſt es ganz ſtill. Ihre 

Hände ruhen ineinander. Dietrich geht nun nicht ins 

Nachbardorf. Erſt am Abend kommen ſie in die Mühle. 

Immer noch Hand in Hand. Vor dem Hauſe um den 

runden, rohgezimmerten Holztiſch ſitzen ſie alle und war⸗ 

ten mit dem Abendbrot auf Maria. Es iſt jo friedlich. 
Das Mühlrad ſchweigt, und von fern her dringen die 

Klänge einer Drehorgel herüber. Da erſcheinen fte beide 

Hand in Hand auf dem Hof. Frau Olden ſagt: 

„Vater, ſiehſt du das?“ 


Kurt meint: „Gott ſei Dank — hab' ich mir doch 
immer gedacht!“ 

Später ſitzen alle beiſammen Viel Worte fallen 
nicht darüber „daß Dietrich gekommen iſt. Er bleib 


zum Abendbrot. 


Waſchkleid und hilft der Mutter, wo ſie nur kann. 
Manchmal geht ſie zum Pfarrhaus. Sie ſind dort alle 


fen. Da iſt er bei ihr. Nimmt ihre Hände in die feinen. 


(Fortfeßung folgt.) 
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Lodzer Tageschronit | 


die Dorbereiiungen für die Stadtratwahlen der Fitzinduſtrie hat noch feine 


Die Ueberprüfung der Kandidatenliſten. 


Nach Einreichung der Kandidatenliſten für die Lod⸗ 
zer Stabtoerordnetenverſammlung durch die einzelnen 
Wahlkomitees wird jetzt von den Parteien die Propa⸗ 
gandaaktion aufgenommen. Die meiſten politiſchen Or⸗ 
ganiſationen legen den Stadtratwahlen größeres Gewicht 
als den ſtattgefundenen Sejmwahlen bei. 

Die Hauptwahlkommiſſion für die Stadtratwahlen 
muß alle gegen die Eintragungen in die Wähler s iſten ein⸗ 
gebrachten Reklamationen bis zum 10. November ge⸗ 
prüft haben. Die verbeſſerten Wählerliſten werden ſo⸗ 
dann noch einmal am 12. und 13. November zwiſchen 10 
und 12 und 17 und 21 Uhr zur öffentlichen Einſicht aus⸗ 
liegen. 5 

Die Prüfung der eingereichten Kandidatenliſten 
durch die Hauptwahlkommiſſion iſt im Gange. Bisher 
wurden die Bevollmächtigten von 16 Liſten zur Vor⸗ 
nahme verſchiedener Aenderungen aufgefordert, was bis 
zum 14. November zu erfolgen hat. Erſt wenn die Ver⸗ 
beſſerungen vorgenommen ſein werden, erfolgt die Beſtä⸗ 
tigung der Kaudidatenliſten. 


Wahlen in den Landgemeinden 
der Lodzer Wojewodikhaft 


Die Wahlen in den Landgemeinden der Lodzer Wo⸗ 
ſewodſchaft auf Grund des neuen Wahlgeſetzes ſind laut 
Anordnung in der Zeit vom 11. Dezember bis 18. Ja⸗ 
uuar 1939 durchzuführen. Der genaue Zeitpunkt der 
Wahlen ſoll von dem Staroſten der einzelnen Kreiſe feſt⸗ 
geſetzt werden. 

Für den Lodzer Kreis wurden die Wahlen voin Sta⸗ 
zoſten Denys auf den 11. Dezember feſtgeſetzt. Der Wahl⸗ 
kalender iſt für den Lodzer Kreis wie folgt feſtgeſetzt wor⸗ 
den: am 16. November werden die Wahlkommiſſionen 
berufen, bis zum 23. November müſſen die Wähierliſten 
angefertigt ſein, die in der Zeit vom 24. bis 26. Novem⸗ 
ber zur öffentlichen Einſicht ausliegen ſollen. Vom 27. 


bis 29. November müſſen die Kandidaten für die Dorf⸗ 


zäte — gromady grodzkie — eingereicht werden. Die 
Veröffentlichung der Kandidatenliſten erfolgt am 7. De⸗ 


zember, worauf am 11. Dezember die Wahlen durch⸗ 
ceführt werden. 

„Nach Durchführung der Verſammlungen 
Dorfräte, treten die Dorfräte aus den einzelnen Ge⸗ 
meinden zuſammen, um den Gemeinderat zu wählen. 
Vertreter der Gemeinderäte wiederum wählen !päter den 
Kreisrat. Dieſe Wahltermine werden von der taatlichen 
lufſichtsbehörde feſtgeſetzt. 


für die 


— 


| Die Unterhaltsioiten etwas geitiegen 


Im Lodzer Wojewodſchaftsamt fand eine Sitzung 
der Preisprüfungskommiſſion ſtatt, die die Entwicklung 
der Unterhaltskosten im Monat Oktober prüfte. Die 
Kommiſſion ſtellte feſt, daß in Lodz die Unterhaltskoſten 
für eine vierköpfige Familie im Monat Oktober durch⸗ 
ſchnittlich 9,79 Zloty betrugen und um 0,31 Prozent 
höher waren als im September. Zur Erhöhung der Un⸗ 
terhaltskoſten hat die Verteuerung der Eier und Mol- 
kereiartikel beigetragen. 


Umfangreiche Wechſelproteſte 


Die ungewiſſe politiſche Lage Anfang Oktober hatte 
einen bedeutenden Anſtieg der Zahl der Wech elproteſte 
in Lodz zur Folge. Und zwar gingen im Laufe des Mo⸗ 
nats Oktober in Lodz 30 718 Wechſel auf die Summe 
von 3 472 296 Zloty ſowie 6 Auslandswechſel auf die 
Summe von 6211 Zloty zu Proteſt. Da die Zahl der 
proteſtierten Wechſel in Lodz durchſchnittlich 25 000 uno 
der Wert derſelben etwa 2,2 bis 2,6 Millionen Zloty 
Monatlich beträgt, jo gab es im Oktober einen bedeuten⸗ 
den Anſtieg. 


——— _ 


Feſtnahme zweier Kohlendiebe. 

Zwiſchen den Stationen Widzew und Chojny be⸗ 
merkte die Wache eines Kohlenzuges zwei Diebe, die auf 
einen Güterwagen geſprungen waren und Kohle abwar⸗ 
ten. Es wurden mehrere Schreckſchüſſe abgefeuert, wo⸗ 
rauf die Diebe die Flucht ergriffen. Sie wurden aber 
dennoch gefaßt. Sie erwieſen ſich als die Brüder Joſef 
und Kazimierz Domolonzek, wohnhaft in Lodz an der 
Wſpolna 19. Sie wurden den Gerichtsbehörden über⸗ 
geben. 


— 


Zweite Regiſtrierung des Jahrganges 1918. 

Morgen, Donnerstag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1918 wie folgt im Militärbüro, Kosciuszlo⸗ 
Allee 19, zur zweiten Regiſtrierung zu melden: die im 
Zereich des 5. Polizeikommiſſariats wohnen une deren 
Namen mit den Anfangsbuchſtaben R S und Sz be⸗ 
ginen, ferner diejenigen aus dem 14. Kommiſſariat mit 
den Buchſtaben Abis F. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ning 9; Stanielewiez, Pomorſka 91; Borkowek-, Ba: 
madzka 45; Gluchowſki, Narutowicza 6; Hamburg 
Glowna 50; Pawlowſtt, Petrikauer 307. / 


Sollzzeitumg — Mittwoch, den 9. November 1938. 


Der Streit in der 


Woche 


an 


88 le 
Jilsinduftrie 
ausgebrochene Streik in 
Aenderung erfahren. In 
Sachen dieſes Konflikts iſt für heute eine Konferenz ein⸗ 
beruſen worden. 


Der in der vorigen 


Forderungen der Kotonarbeiter. 


In Anbetracht des bevorſtehenden Erlöſchens der 
Sammelabkommens in den Kotonwirkereien hat der 
Klaſſenverband der Wirkerarbeiter beſchloſſen, den Un⸗ 
ternehmern Forderungen zu ſtellen. Es ſoll zunächſt eine 
neue Preisliſte und Minimallöhne feſtgelegt werden. (p) 


Lodzer Kinooperateure verlangen neues Abkommen. 


Am kommenden Mittwoch, dem 16. November, fin⸗ 
det im Bezirksarbeitsinſpektorat zwiſchen dem Verbande 
der Kinboperateure und dem Verbande der Kinobeſitzer 
wegen eines neuen Sammelvertrages eine Konferenz 


ſtatt. (p) 


— 


Allerlei vegebenheiten 

In der Staszicſtraße wurde die 52jährige Emilie 
Roth, wohnhaft Lewa 4, beim Ueberſchreiten des Fahr⸗ 
dammes von einem Laſtwagen überfahren. Die Frau 
erlitt allgemeine Verletzungen. Die Rettungsbereitſchaft 
erwies ihr Hilfe. > 
Vor dem Haus Petrikauer 272 erlitt ein etwa 30 
Jahre alter Mann einen Tobſuchtsanfall. Er riß ſich 
die Kleider vom Leibe und griff dann Vorübergehende 
an. Es wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, 
die dem Kranken ein Beruhigungsmittel verabreichte und 
ihn ſodann in ein Krankenhaus überführte. 
Die 20jährige Franciszka Kubiak, Proſta 23, trank 
auſtatt Arznei eine giftige Flüſſigkeit. Sie erlitt eine 
ernſte Vergiftung und mußte in ein Krankenhaus über⸗ 
geführt werden. 
In der Letnia 51 fiel die Viktoria-Skrobisz von 

der Leiter und brach mehrere Rippen. Sie wurde von 
der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 
In der Towarowaſtraße wurde der 18jährige Ste⸗ 

fan Kucharſki „wohnhaft Towarowa 11, überfallen und 


91 der 
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| 


Mörder geiſte 


org verprügelt. 


Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm 
Hilfe. 
85 Malta Cwajghaft aus Lenczyca meldete der Polizei, 
ein Mann, der ſich Majlech Sztarsman aus Lodz, La⸗ 
giewnicka 6, ausgab, habe von ihr unter dem Vorwand, 
je zu heiraten, 2500 Zloty herausgelockt. Seither laſſe 
er ſich nicht mehr blicken. Die Unterſuchung ergab, daß 
im Haus Lagiewnicka 6 ein Mann namens Sztarsman 
nicht bekannt ſei. 


— 


Geheimnisvoller Tod eines Kindes. 


Alfred Nieswarka, wohnhaft Kilinſkiſtraße 231, mel⸗ 
dete der Polizei, er habe in der Nacht zum 8. November 
ſein 7 Monate altes Söhnchen in ſein Bett genommen. 
Am Morgen ſei das Kind tot geweſen. Es iſt eine Un⸗ 
terſuchung eingeleitet worden, um die Todesurſache feſt⸗ 
zuſtellen. a 
00090069080088000000000000000000000000008 


Jubeindes Wiederiehen 
mit dem „Bigennerbaron“ 


Als am Sonntag im „Thalia“-Theater Kapellmet⸗ 
meiſter Arndt ſeinen Muſikern das Zeichen zum Einſatz 
gab und als dann die Ouvertüre zum „Zigeunerbaron“ 
erklang, da wurde es ganz ſtill im Saal und auflauſchend 
ließ ſich das erwartungsfrohe Publikum von den längſt 
vertrauten und darum ſo gern gehörten Strauß'ſchen 
Weiſen gefangennehmen. 

Daß es heitere, durch nichts getrübte Stunden wa⸗ 
ren, die die Beſucher des „Thalia“⸗Theaters dem 
„Zigeunerbaron“ verlebten, das ließ der herzliche, lang⸗ 
anhaltende Beifall erkennen, der immer wieder mitten 
ins Spiel, in beſonders freudige Stellen hineinplatzte. 

Es ſtimmt ſchon ſo, wie nach der Vorſtellung jemand 
beim Nachhauſegehen ſagte: „Den „Zigeunerbaron“ kann 
man gar nicht genug bekommen, man kann ihn wieder 
und immer wieder ſehen!“ i 


. 
4 

+ 

[2% 


* 

Die kommende Vorſtellung des „Zigeunerbarons“ 
findet am Sonntag, dem 13. November, um 18 Uhr ſtatt 
Karten von 1—4 Zl. im Vorverkauf bei Alfred Schwalm 
Petrikauer 150, Tel. 17786. 

— 


sirant? 


Nr 


Die urchtbare Biutiat in der Przeudzaln ana 54 vor Gericht 


Es dürfte noch die furchtbare Mordtat in den Scheib⸗ 
lerſchen Familienhäuſern in der Przendzalniana 54, wo 
der 30 Jahre alte Hugo Dieſterheft von dem Einwohner 
desſelben Hauſes Zygmunt Nowak in beſtialiſcher Weiſe 
ermordet wurde, in Erinnerung ſein. Dieſterheft ſah 
Männern beim Kartenſpiel auf dem Hof zu. Er ſaß da⸗ 
bei auf der Schwelle eines Stalles, der Nowak gehörte. 
Plötzlich ſtürzte Nowak, der ſich im Stall befand, mit 
einer Axt hervor und verſetzte Dieſterheft hinterrücks 
mehrere furchtbare Schläge, die deſſen ſofortigen Tod 
zur Folge hatten. Sr 


Der Prozeß gegen den Mörder fand geſtern vor 
dem Lodzer Bezirksgericht ſtatt. Nowak bekannte ſich 
0 * 


zur Tat, erklärte aber, ſich an die Einzelheiten der Tat 
nicht erinnern zu können. 

was ihn zu dieſer furchtbaren Tat bewogen habe. Der 
Verteidiger des Angeklagten behauptete, Nowak müſſe 
erblich belaſtet ſein, denn ſein Vater ſei irrſinnig geive- 
ſen und in dieſem Zuſtand geſtorben, ſein Bruder ſei 
gleichfalls geiſteskrank und auch der Angeklagte ſelbſt jei 
vom Heeresdienſt wegen ſeines Geiſteszuſtandes vorzeitig 
entlaſſen worden. Der Verteidiger beantragte daher, 
den Angeklagten noch einmal auf ſeinen Geiſteszuſtand 
hin zu unterſuchen. Das Gericht gab dem Antrag ſtatt 
und oertagte die Verhandlung. 


Die Nacht des Aberalaubens 
Wegen Leichenſchändung nor Gericht 


Janina Kendzierſka, Nowomiejſka 12, lebte ſeit 12 
Jahren in wilder Ehe mit einem Stefan Gadomſti Ende 
1957 verriet Gadomfli, der ſtark trank, Anzeichen von 
Alkoholvergiftung und krankte dann ſehr oft. Die Ken⸗ 
dzierſka wollte ihren Geliebten von der Krankheit be⸗ 
wahren. Sie verſuchte es aber nicht auf die Weiſe, daß 
ſie ihn vom Trinken abhielt, ſondern fuhr nach Warſchau 
zu einem Kurpfuſcher. Dieſer erklärte der Frau, ſie 
müſſe einen Talisman beſorgen. Und zwar müſſe ſie ein 
Stück von einer ſchwarzen Hoſe Gadomſkis und ein zwei⸗ 
tes Stück von einem braunen Kleid ſeiner Mutter neh⸗ 
men, darin eine Puppe wickeln und die Puppe unter eine 
Leiche legen. Nach einigen Tagen müſſe die Puppe wie⸗ 
der entfernt werden, ein Teil dieſes Stoffes müſſe ſie 
dem Gadomſti in die Rocktaſche legen während fie den 
anderen Teil verbrennen, die Aſche zerreiben und dem 
Gadomſki in den Schnaps ſchütten ſolle. Als einige Tage 
darauf in der Nachbarſchaft eine Frau, die 60 jährige 
Zofia Noſilow, ſtarb, legte die Kendzierjfa den Weiſun⸗ 
gen des Kurpfuſchers gemäß den „Falisman“ anter die 
Schulter der Leiche. Die Frau wurde auf dem Friedhof 
in Doly beerdigt. Da die Kendzierſka die Leiche allein 
nicht ausgraben konnte, wandte ſie ſich an ihre Befannte 
Marianna Prochon, die ihren Geliebten Marian Rajfki 


Auch könne er nicht apgeben, 
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und einen gewiſſen Eduard Haſelmeier zu Hilje nahm. 


Die Kendzierſka verſprach den dreien für die Erlangung 
des Talismanns 150 Zloty ſowie Schnaps. 

In der Nacht zum 11. Juni 1937 gingen die vier 
auf den Friedhof. Das Grab der Noſikow wurde frei⸗ 
gelegt und die Kendzierſka holte die Puppe mit 
Lappen aus dem Sarg hervor. Die Leiche war inzwi⸗ 
ſchen ſchon ſtark in Verweſung übergegangen. Nach der 
giauenhaften Tat gingen alle in die Wohnung der Ken⸗ 
dzierſka und tranken Schnaps. Die Gadomſka tat nun 
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nach den Weiſungen des Kurpfuſchers. Natürlich trat 
teine Beſſerung im Zuſtand Gadomſkis ein. Da dieſer 
weiter trank, wurde er mit der Zeit wahnſinnig und 


mußte in die Irrenheilanſtalt in Kochanowla 
bracht werden. 

Die Leichenſchändung kam an den Täg und die pier 
daran beteiligten Perſonen wurden zur Verantwortung 
gezogen. Sie ſaßen geſtern auf der Anklagebank des 
Lodzer Bezirksgerichts. Rur die Kendzierſka bekannte 
ſich zur Schuld, während die drei anderen Angeklagten 
leugneten. Das Gericht fand aber alle vier ſchuldig und 
verurteilte ſie zu je 3 Monaten Haft, wobei ihnen Be⸗ 
währungsfriſt zugebilligt wurde. Als mildernden Um⸗ 
ſtand zog bas Gericht den niedrigen Geiſteszuſtand der 
Angeklagten in Betracht. 


Junge Bueſchen planten Raubüberfall 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern 
der 20jährige Moszek Brandt, wohnhaft Drewnowſka 30, 
der 18jährige Iſak Wolanſki, Limanowſfkiſtr. 15, und der 
21jährige Piotr Cieſielſki, Drewnowſka 21, zu verant⸗ 
worten. Brandt erfuhr im Auguſt d. J., der reiche Fler⸗ 
ſcher Adolf Bekel, Kilinſkiſtr. 140, bewahre in ſeiner 
Wohnung eine größere Summe Geld auf. Brandt und 
Wolanſki beobachteten die Wohnung Bekels und ſtellten 
ſeſt, daß tagsüber nur Frau Bekel in der Wohnung ſei. 
Sie beſchloſſen, mit Hilfe eines dritten Komplicen am 
Tage die Frau in der Wohnung zu überfallen, ſie zu 
betäuben und das Geld zu rauben. Sie zogen für die 
Durchführung des Planes den Cieſielſki heran, der ſich 
bereiterklärte, mitzumachen. Später zogen ſie noch einen 
gewiſſen Karol Jakubowſti ins Vertrauen. Jakubowſki 
lehnte es aber ab, an dem Ueberfall teilzunehmen und 
ſetzte die Polizei in Kenntnis, die die drei Burſchen 
feſtnahm. Kr, 

Die Angeklagten bekannten ſich vor Gericht, daß ſie 
die Abſicht hatten, den Ueberfall auszuführen. Moszek 
Brandt wurde als der Initiator des Planes zu 10 Mona⸗ 
ten Gefängnis und 20 Zloty Geldſtrafe ſowie zum Ver⸗ 
luſt der Rechte für 5 Jahre verurteilt, Iſak Wolanſki er⸗ 
hielt 6 Monate Gefängnis und 10 Zloty Geldſtrafe, 
Piotr Cieſielſti wurde zu 1 Monaten Gefängnis mit Be⸗ 
währungsfriſt verurteilt, 


unterge⸗ 


den 


At 308 
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Diegahl der Rundfunthörer weiter geſtiegen 


Im Laufe des Oktober iſt die Zahl der Rundfunk⸗ 
hörer in Lodz um 1095 geſtiegen. Und zwar waren am 
1. Oktober in Lodz 40 354 Hörer regiſtriert, es lamen 
2422 hinzu, während 1331 abgemeldet wurden. Der 
Beſtand am 31. Oktober betrug ſomit 41 445. 


Die Lokale der Endelen wieder geöffnet 


Wie berichtet, wurden am Freitag in Lodz alle Lo⸗ 
tale der Nationalen Partei geſchloſſen. Geſtern wurden 
die Lokale wieder freigegeben und geöffnet. Die Schlie⸗ 
zung der Lokale hatte vorbeugenden Charakter. 


Selbſtmordverſuch eines Mädchens aus Poſen. 

In der Zgierſlaſtraße trank die 22jährige Maria 
Wyſocka, die aus Poſen nach Lodz gekommen war, in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Veronal. Zu der Lebensmü⸗ 
den wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ſie in 
ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus ſchaffte. 


Ozorkow. Beilegung eines Lohnkon⸗ 
liklts. In der Fabrik von Eiſenberg in Ozorkow kam 
es wegen Nichteinhaltung des Lohnabkommens zu einem 
ſcharfen Konflilt. Die Arbeiter wandten ſich an ihren 
Verband, der mit der Fabrikleitung verhandelte. Dieſe 
erklärte ſich bereit, die Lohnſätze zu erhöhen uno den Ar⸗ 
beitern auch für die vergangene Zeit den Unterſchied 


nachzuzahlen. Auf dieſer Grundlage wurde der Konflilt 


beigelegt. 
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Vielitz-Biala u. Umgebung 
das Wahlergebnis im Bieliger Kreiſe 


Das Ergebnis der Seimwahlen im Wahlkreis 92 
Bielitz⸗Biala⸗Cieszyn ſtellt ſich nach den erſten Berichten 
folgendermaßen dar: 

Wahlberechtigte — 172 900. Abgegebene 
men — 131 460. Wahlbeteiligung 73 Prozent. 

Auf die einzelnen Kandidaten entfielen: Inſpeltor 
Matuſiak 46 425 Stimmen, Alois Machalica 59 181 
Seimmen, Anton Wieczorkiewiez 76 170 Stimmen, Jo⸗ 

Gruszta 20 158 Stimmen. Gewählt wurden: Wie⸗ 


czorkiewicz und Machalica. 


Stim 


Ausflugszug nach Krakau 


Die Liga zur Förderung 
„11. November d. J., am Staatsfeiertag, einen Aus⸗ 
ug von Bielitz nach Krakau. Die Abfahrt von Vielitz 
ſt auf 6,45 Uhr früh angeſetzt. Die Abfahrt von Krakau 
folgt um 19,10 Uhr. Ankunft in Bielitz um 21,30 Uhr. 

Fahrkarten zum Preiſe von 4,40 Zloty für die Hin⸗ und 
Rückfahrt find im Reiſebüro „Orbis“ und bei den Schal⸗ 
zern des Hauptbahnhofes zu haben. 


Sturz vom Fahrrad. 

In Nilelsdorf ſtürzte die Arbeiterin Marie Dutka 
zom Rade und zog ſich ſchwere Verletzungen am Kopfe zu. 
Sie mußte durch die Rettungsgeſellſchaft in das Beelitzer 
Spital übergeführt werden. 


Aufruf zur 20. Jahresfeier 
des Wedererſtehens der Nepublit Polen 


An die werktätige Bevölkerung von Bielitz⸗Biala 
und Umgebung. 
Genoſſinnen! 


Vor 20 
Vor 20 


Genoſſen! Bürger! 

Jahren iſt die Macht dreier Monarchien in 
Trümmer zerfallen. Aus den Wirren des Weltkrieges, 
aus dem vergoſſenen Blute iſt eine neue Weltordnung 
erſtanden. In polniſchen Landen wurden die 
pfähle, welche dieſen lebenden Volkskörper in drei Teile 
zoͤrſchnitten, geſtürzt. Die unabhängige polni⸗ 
ſche Republik it wieder erſtanden. Dieſes 


Werk der Wiedergeburt der polniſchen Staatlichkeit 
wurde mit großen Opfern der polniſchen Arbeiterklaſſe 


erkauft. Ueberall hat die unter den roten Fahnen orga⸗ 
„iſierte Arbeiterſchaft ihre Freiheit, ihren Beſitz und ihr 


Leben geopfert. Die einſamen Grabhügel der Helden 
im Kampfe um die Freiheit ſollen durch uns nicht in 
Vergeſſenheit geraten. Ihnen vor allem gebührt am 


Tage des Feſtes der Unabhängigkeit Ehre und Dank. 

Auch heute wälzen ſich drohende Kriegswolken über 
dem Horizont. Die allgemeine Unſicherheit der Men⸗ 
ſchen, der Rüſtungsrummel, der Verſuch, über ganz 
Europa eine Diktatur zu errichten, zwingt die Arbeiter⸗ 
klaſſe zur ſtändigen Wachſamkeit gegenüber den kommen⸗ 

en Ereigniſſen, welche die Welt in ihren Grundfeſten 
erſchüttern können. Unſerer Pflichten gegenüber der Un⸗ 
abhängigkeit unſeres Staates voll bewußt, fordern wir: 

Das arbeitende Volk in Polen muß zum vollbe⸗ 
rechtigten Wirt des Staates werden! 

Wir fordern Freiheit und Bürgerrechte! 

Wir verlangen Brot und Arbeit! 

Wir wollen allein über unſer Schickta und unſere 
Bukunft entſcheiden. Einen zu großen Preis hat das ar⸗ 
beitende Volk für die Unabhängikeit ſeines Vaterlandes 
bezahlt, um auf ſeine grundſätzlichen Rechte zu verzichten. 
Möge am Jahrestage der Unabhängigkeit ein lauter Ruf 
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der Touriſtik veranſtaltet 


Soltögeltung — Pettwoch, den . November 938. 


um ein Polen der Arbeiter und Bauern er⸗ 


ſchallen. 

Wir fordern auch alle auf, an den Feierlichkeiten, 
welche in Bielitz am Sonntag, dem 13. November, 
abgehalten werden, in Maſſen teilzunehmen. 

Die Arbeiterorganiſationen formieren an den ihnen 
bereits bekannten Sammelplätzen ihre Züge und marſchie 
ren dann nach Bielitz vor das Arbeiterheim, von wo ge⸗ 
nau um 10 Uhr vormittags 


ein Manifeſtations⸗Feſtzug 


durch die Straßen von Bielitz und Biala zum Schießhaus 
in Bielitz ſich bewegen wird. Dort findet eine große 


Feſtakademie 


ſtatt. An der Feſtakademie werden die Arbeiterkultur 
organiſationen teilnehmen und Vertreter der ſozialiſti⸗ 
ſchen Parteien, der Gewerkſchaften und der demolrati⸗ 
ſchen Parteien ſprechen. 

Die Teilnehmer an der Manifeſtation mögen ſich 
mit dem Abzeichen, welches für den Bau eines Denkmals 
des großen Volkstribunen Genoſſen Ignaey Daszynſki 
beſtimmt iſt, ſchmücken. 

Kommt alle zur Manifeſtation! 

Es lebe die Arbeiter⸗ und Bauernregie⸗ 
rung! Es lebe das unabhängige demokrati⸗ 


ſche Polen! . 


— 


Kaſſeneinbruch in | Teſchen⸗Weſt 
42 000 Zloty erbeutet. 


In die Kommunalſparkaſſe in Teſchen⸗Weſt 
wurde ein dreiſter Einbruch verübt. Mit Nachſchlüſſeln 
gelangten Kaſſeneinbrecher in das Innere der Kaſſe, 
drangen in den Kaſſenraum ein und brachen dort den 
fcuerſicheren Geldſchrank auf, aus dem ſie 42 000 Zloty 
in Hundert⸗ und Zwanzigzlotyſcheinen raubten. Die Tä⸗ 
ter konnten unbemerkt mit ihrer reichen Beute verſchwin⸗ 
den. — Es iſt dies in den letzten Wochen bereits der 
dritte Kaſſeneinbruch in Teſchen. Wahrſcheinlich Handelt 
es ſich um ein und dieſelben Täter. 

In Neu⸗Oderberg wurden zwei verdächtige 
Perſonen verhaftet, denen eine ganze Menge Einbrecher⸗ 
werkzeug abgenommen werden konnte. Es ſind dies 
zwei Kaſſeneinbrecher aus Warſchau Staniſlaw Kul⸗ 
czynſti und der Nikolaus Szepezynſki. Sie find nach der 
Eingliederung ins Olſa⸗Gebiet gekommen. 


— — 


Parteiveranſtaltung 
Vortrag in Alekſandrowice. 


Am Samstag, dem 12. November 1938, findet um 
7 Uhr abends im Alexanderfelder Arbeiterheim ein Vor⸗ 


trag des Gen. Guſtav König über das Thema „Die 
Arbeiterjugend und die jetzigen Ereig⸗ 


I messe” ſtatt. Eintritt nur gegen Parteilegitimation 


oder Mitgliedskarte der Jugendorganiſation 


Grenz⸗ ö 30 
nowitz und Lublinitz) 


oder eines 
Arbeiterkulturvereins. 


Oberſchleſien 


Das Ergebnis der Seimwahlen 
in Oberſchleſien 


Die Wojewodſchaft Schleſien weiſt bei den Wahlen 
zum Sejm der Republik Polen eine hohe Wahlbeteiligung 
von über 80 Prozent auf. 

Im Wahlbezirk 88 (Kattowitz⸗Chorzo w) 
wurden der ſtellvertretende Miniſterpräſident und Fi⸗ 
nanzminiſter Kwiatkowſki und Rechtsanwalt Antoni 
Roſtek gewählt. 

Im Wahlbezirk 89 (Kreis Kattowitz) wurden 
Franciszek Dlugiewiez und Piotr Lyszezak gewählt. 

Im Wahllreis 90 (Schwientochlowißz, Tar⸗ 


Rechtsanwalt Teodory Bartus gewählt. 
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Bauloſten werden auf 300 000 Zloty veranſchlagt. J 
unmittelbarer Nachbarſchaft baut die Ortskrankenlaſſe 
Kattowitz ein Verwaltungsgebäude, und außerdem wird 
auf demſelben Gelände noch ein Wohnhaus mit 40 Zwei 
bis Dreizimmerwohnungen von der Landwirtſchaftsbanf 
gebaut. 


Um den Stadihaushalt von Tarnowitz 


Der diesjährige Stadthaushalt von Tarnowitz iſt 
von der Wojewodſchaft bekanntlich nicht genehmigt wor⸗ 
den, weil für die noch 1 Million Zloty betragende ame 
rikaniſche Anleihe weder Zinſenzahlung noch Amortiſa 
tionsleiſtungen vorgeſehen waren. Dem Antrag de. 
Magiſtrats, bei der Wojewodſchaft dahingehend vorſtellig 
zu werden, daß der diesjährige Stadthaushalt in der auf⸗ 
geſtellten Form genehmigt werde, da für etwa 80 000 
Zloty Zinſen und Amortiſationsleiſtungen keine Deckung 
vorhanden iſt, wurde einſtimmig angenommen. Dar⸗ 
über hinaus ſoll beantragt werden, die Tilgung der An⸗ 
leihe um zehn Jahre zu verlängern, ſo daß anſtatt jähr⸗ 
lich 85 000 nur etwa 63 000 Zloty aufzubringen wären. 
Im nächſten Haushalt ſollen die Mittel dafür bereitge⸗ 
ſtellt werden. 

Der Aufnahme eines neuen Darlehens von 70000 
Zloty beim Schleſiſchen Gemeindefonds, die mit 3 Pro⸗ 
zent verzinſtt werden muß, wurde zugeſtimmt. Das Geld 
wird vor allem für den Umbau der Krakauer Straße ver⸗ 
wendet werden. 


Lohnerhöhung 
für die Tarnow tzer Angeſtellten 


Zwiſchen den Arbeitern und Angeſtellten der Stadt 
betriebe in Tarnowitz und der Stadtverwaltung iſt vor 
einigen Monaten ein Lohnſtreit ausgebrochen. Die Ar 
beiter und Angeſtellten hatten eine Lohnerhöhung und 
einen Tarifvertrag gefordert. Als die Stadtverwaltung 
ſich dazu nicht verſtehen wollte, wurde von den Arbeitern 
und Angeſtellten der Schlichtungsausſchuß angerufen. 
Der Schlichtungsausſchuß hat nun eine Entſcheidung ge⸗ 
troffen, nach der die Löhne der Stadtarbeiter um 8 Pro⸗ 
zent erhöht werden und nach einem beſonderen Tarif ge⸗ 
zahlt werden müſſen. 


BahnlinieSohrau-BlehinKürzeimBeteieb 


Der Magiſtrat Pleß erhielt ein Schreiben der Bahn⸗ 
verwaltung mit der Mitteilung, daß die Inbetriebnahme 
der neuen Bahnlinie nach Sohrau nunmehr endgültig 
auf Sonnabend, den 19. November, feſtgeſetzt worden iſt. 

Um den Verkehr zu erleichtern, wird in der Nähe 
der Gasanſtalt eine Bahnunterführung geſchaffen und 
für die Fußgänger, die von der Grazynſtikolonie bir 
Stadt erreichen wollen, an der Bogdanſtraße eine Hol, 
brücke über die Gleisanlagen errichtet. 
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Nur noch tot geborgen 


Wie wir bereits berichteten, ereignete ſich auf Gie⸗ 
ſchegrube in Nickiſchſchacht ein Gebirgsſchlag, bei 
dem zwei Bergleute verſchüttet wurden. Während der 
Häuer Sitko mit ſchweren Verletzungen geborgen werden 
konnte, gelang es der Rettungskolonne, ſich an den zwei 
ten verſchütteten Bergmann Chromik erſt nach langwie⸗ 
rigen Anſtrengungen heranzuarbeiten, er war aber be 
reits tot. 

Der Häuer Max Wowroſch aus Siemianowitz 
war auf Maxgrube in Michalkowitz mit der Aus⸗ 
beſſerung einer Brandmauer beſchäftigt, als plötzlich 
eine Stichflamme aus dem Brandſtollen hervorbrach, 
von der der Häuer erfaßt wurde. Er erlitt ſchwere Ver⸗ 
brennungen. Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtand ins 


Knappſchaftskrankenhaus nach Siemianowitz eingeliefert. 


wurden Jan Pietrzak und 


Im Wahlbezirk 91 (Rybnik, Pleß) wurden Jo⸗ 


ſef Piſarek und Emanuel Thomas gewählt. 


Strafverfahren wegen Wahlbohlotts 
gegen die Leitung der Korſanty⸗Partei. 


Die „Polonia“ meldet, daß die Staatsanwaltſchaft 
in Chorzow gegen vier Hauptvorſtandsmitglieder der 
Korfantypartei, und zwar gegen den früheren Sejmab⸗ 
geordneten Rechtsanwalt Dr. Tempka aus Chorzow, 
den Schriftleiter der „Polonia“ Staniſlaw Sopicli aus 
Petrowitz, den früheren Abgeordneten Richard Wydra 
aus Tichau und gegen den Hugo Hanke aus Siemiano⸗ 
witz ein Strafverjahren wegen Aufrufs zum Wahlboy⸗ 


Mörder wird auf Geiſteszuſtand beobachtet 


zie ſeinerzeit berichtet, wurde die Aljährige Witwe 
Agnes Kozubek in Piaſeczna am 2. Juni d. J. in 
ihrer Wohnung ermordet aufgefunden. Der Verdacht, 
den Mord verübt zu haben, richtete ſich zunächſt gegen die 
geiſteskranke Mutter der Ermordeten, mußte aber bald 
fallen gelaſſen werden, nachdem die Polizei ermitte t 
hatte, daß ſich der 22jährige Herbert Sikora am Abend 
vor dem Mord in der Wohnung aufgehalten hat. Dieſer 
geſtand nach anfänglichem Leugnen die Tat ein, als in 


ſemer Wohnung eine Taſche und ein paar Schuhe auf⸗ 


kott eingeleitet. Alle vier wurden am Sonntag früh 
verhaftet und dem Staatsanwalt vorgeführt, der ſie nach 


dem Verhör wieder auf freien Fuß ſetzte. Die Verhand⸗ 
lung gegen ſie ſoll bereits in den nächſten Tagen ſtatt⸗ 
finden. 


Neue Bauten in Kattow'tz 


Das große Baugelände rings um das 
ſchaftsgebäude in Kattowitz dürfte in wenigen 
nollſtändig bebaut fein. 
bau faſt jertiggeitellt it, beginnt jetzt die Landwirtſchafts⸗ 
kammer mit dem Bau eines Verwaltungsgebäudes. Die 


Wojewod⸗ 
Jab ren 


Nachdem das Muſeum in Roh⸗ 


gefunden wurden, die Blutſpuren aufwieſen. Sitora ent⸗ 
ſchuldigte ſeine Tat damit, daß ihn die Frau, mit der er 
zwei Jahre lang verkehrt hatte, mißhandelt habe, weil 
er ſie nicht heiraten wollte. Daraufhin habe er ihr in 
der Notwehr mehrere Stiche verſetzt und ſei dann ge⸗ 
flohen. Die Beweisaufnahme ergab jedoch, daß Sikora 
erſt die Erſparniſſe in Höhe von 800 Zloty geraubt und 
dann den Mord verübt hat. 

In der erſten Gerichtsverhandlung 
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt, 
Staatsanwalt die Todesſtrafe beantragt hatte. In der 
jetzt ſtattgefundenen Berufungsverhand ung vor dem 
Appellationsgericht in Kattowitz beantragte der Verteidi⸗ 
ger die Unterſuchung des Angeklagten auf ſeinen Geiſtes⸗ 
zuſtand. Das Gerecht gab dem Antrag ſtatt, nachdem 
auch die bei der Verhandlung anweſenden Aerzte ſich da⸗ 
für ausſprachen, den Angeklagten auf ſeinen Geiſteszu⸗ 
ſtand beobachten zu laſſen. 


wurde Sikora 
obwohl der 


